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Ein Genre,
der in den

90" Jahren
in allen

möglichen
Variationen
geschaffen
lourde. Die

Karte toird
im Berner

Oberland
auch heute

noch von
den
Fremdenziemlich

oft verlangt

PostkaFtefîCjMsse 1900
Eine Studie über den Wandel des Publikumgeschmackes

Wir haben den Inhaber des seit 1890 bestehenden Poslkarlenverlages Guggenheim
& Co. in Zürich gebeten, uns aus seiner Kollektion einige Karten, welche für den

Vorkriegsgeschmack typisch sind, auszuwählen und zu kommentieren.
Gleichzeitig bitten wir unsere Leser, uns besonders interessante, lustige oder kitschige
Karlen aus der Vorkriegszeit einzusenden. Die Besten davon werden wir reproduzieren.

Kaiser-ßesueh in Zürich
September 1912

Während des

Kaiserbesuches
Hessen wir auf
dieses Ereignis
mit gutem
Erfolg, verschiedene

Serien her¬

stellen
WM

Diese
Bromsilbersachen sind
1910—1920

gemacht worden.
Jetzt gehen sie
nicht mehr, d. h

man hat jetzt
moclernereSujets



Luftschiff in voller Fahrt.

Die Zeppelinkarte stammt
aus dem Jahre 1907. Hier
ivurde das unfarbige Ortsbild

je nach dem Verkaufsort
gewechselt

Eine deutsche Karte, dazumal

als sehr gewagt
empfunden. Die Pärchensachen
inBromsilberausführung sind
alles Importartikel, erst in
neuester Zeit werden, wegen

der Einfuhrbeschränkung,
diese Karten auch in der
Schweiz hergestellt

Diese Serie brachten wir
1900 —1905 heraus. Sie

ging so glänzend, dass wir
sie in allen möglichen Sprachen

lieferten. Wir brachten
dann eine Spielkarten-, eine

Taschentuch-, eine Blumen-,
eine Jalousien-, eine
Schmetterlings- und eine Fächersprache

heraus. Die
Briefmarken- und die Blumensprache

werden heute noch

verlangt
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l&ftsltt
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v&rbed
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Auf jedes grössere Fest hin
ivurden Karten in diesem
Genre angefertigt. Sie
verkauften sich gut, ivie alle
Karten, hei denen etwas
Patriotisches dabei ist. Heute
gehen die Wappensujets nicht
mehr, nur gelegentlich werden

noch Postkarten verlangt,
auf denen alle Kantonswap-
ven angebracht sind

«SEH

ZÜKKH

St. Stilen

Ein sehr beliebter Genre aus
den 90er Jahren. Esexistieren
entsprechende Varianten mit
einem Steinbock, Alpenblu-
menitsw. Das unfarbige
Landschaftsbild des Verkaufsortes
wird nachher in kleinen
Auflagen eingedruckt

Eine Karte, die während der
Grenzbesetzung schlanken
Absatz fand. Bei Kriegsbeendigung

brach der Verkauf dieses

Genre plötzlich ab. Von
manchen dieser Serien, vor
allem derjenigen der
Schweizergeneräle sind uns bis
100 000 Stück liegen
geblieben

STEHE FEST HELVETIA.'



Scene aus „Versprengt"
ober „Weihnachten i9i4 an ber Schweizergrenze".

Charakterstück e. Bloch 1 Minnen „niob. Schweiz, Humoristen", Zürich.

Eine Karte, die während der Grenzbesetzung
sehr beliebt war und vor allem von den

Soldaten gekauft wurde

Auch ein heute veralteter Importartikel

Gruss
aus

G^eralänsicfif

Das war 1910
eine
aufsehenerregende

Neuigkeit. D ie Karte
erschien in

grossen Auflagen,

die Land-
schaftsbildchen
wurden entsprechend

ausgewechselt
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